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Nr. 1 ? sreltag , 21 . Januar ISIS 10S. Jahrgang

lugend — die Vrütke zur Verständigung
sernand de Vrinon über die deutsch-französischen Verladungen — kin kmpsangsabend im Kaiserhof — herzliche Begrüßung

durch den Neichsjugendführer

Berlin , 20 . Jan . Der zurzeit als Gast des Reichsjugendfüh -
rcrs in Berlin weilende bekannte französische Publizist Fernand
de Brinon sprach Donnerstag abend auf einem vom Reichs-
jugendfiihrer im Hotel „Kaiserhos" veranstalteten Empfangs¬
abend über deutsch-französische Beziehungen .

Zahlreiche Mitglieder der Deutsch - französischen Gesellschaft
und des Diplomatischen Korps sowie führende Männer aus
Staat , Partei , Kunst und Wissenschaft nahmen daran teil .

Zunächst hieß der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
den französischen East herzlich willkommen . Er begrüße in ihm
einen Mann , der für die Sache der deutsch -französischen Verstän¬
digung seit Jahren unbeirrt geworben habe . Der Reichsjugend -
sührer erinnerte an die in Bayern von der HI . gemeinsam mit
froher französischer Jugend veranstalteten Skilager . Die Unter¬
haltung der Jugend solle man zwar nicht überschätzen , aber
man dürfe auch nicht vergessen, dag aus dem Gespräch, an dem
anfangs nur einige Dutzend teilgenommen haben , im Laufe der
letzten Jahre bereits eine Unterhaltung von vielen Hunderten
geworden sei. Noch in diesem Jahre würden es Tausende sein ,
deren Stimmen nicht mehr gegeneinander , sondern miteinander
klingen in einem Chor der Ritterlichkeit und Kameradschaft.

von Schirach gab seiner Freude darüber Ausdruck, bei einer
der ersten Veranstaltungen in diesem Jahre einen Mann unter
der deutschen Jugend zu sehen, der sein Land ebenso leiden¬
schaftlich liebe wie wir das unsere , und gerade dadurch berufen
scheine , in ehrlichem und sportlichem Geiste der Jugend zu
einem Thema zu sprechen , von dessen Lösung für unsere gemein¬
same Kultur so unendlich viel abhänge .

Anschließend nahm Fernand de Brinon das Wort . Mein
Land , erklärte er , befragt sich zuweilen über sich selbst , und es
gibt sich offenbar nicht immer endgültige Antworten . Sie er - i
warten gewiß nicht, daß ich es deshalb tadle . Wir haben beide >
zuviel Nationalstolz , als daß Sie auch nur einen Augenblick zu - I
geben könnten, daß ein Franzose hier über innere Streitigkei - I

luden müssen ihre Stootsdargkrsttzost nochweisen
Budapest , 20 . Jan . Die polizeilichen Ueberwachungsmaßnah -

men zur Verhinderung des Eindringens der aus Rumänien
auswandernden Juden nach Ungarn werden jetzt an der ganzen
Grenze mit außerordentlicher Schärfe durchgesiihrt. Man scheint
nunmehr entschlossen zu sein , unter allen Umständen einen wei¬
tere « Zuwachs des i« Ungarn schon stark vertretenen jüdischen
Elements verhindern zu wollen . In den einzelnen ungarischen
Provinzstädten wird nämlich gegenwärtig von den Fremden¬
kontrollorganen mit größter Gründlichkeit eine Ueberprüfung
der Staatszugehörigkeit aller in der Nachkriegszeit in das Land
eingedrungenen unerwünschten Elemente oorgenommen . Den —
beachtenswerten — Umständen entsprechend, erstreckt sich diese
Kontrolle fast ausschließlich auf Juden .

Allein in der innerhalb der ungarisch-rumänischen Grenzzone
gelegenen Stadt Nyiregyhaza hat die Fremdenkontrolle in den
letzten Tagen mehr als 1600 Juden einer scharfen Untersuchung
unterworfen . Dabei gehen die ungarischen Kontrollorgane
streng nach den ihnen gegebenen Vorschriften vor . Personen , die
keine Staatsbürgerauswcise besitzen, müssen Nachweise«, daß vom
Jahre 18S1 an ihre Borfahren bereits ungarisch« Staatsbürger
waren . Für diesen Nachweis erkennen die ungarischen Behör¬
den nur Originalabstammungsdokumente als gültig an . Im
äußersten Fall genügt der Nachweis , daß die Vorfahren der Be¬
treffenden bereits in den Jahren 1875 bis 1880 zu den steuer¬
zahlenden Bürgern Ungarns gehörten . Diese eindeutigen Be¬
stimmungen des ungarischen Fremdenkontrollamtes machen man¬
chen des jüdischen Krämervolkes den Boden unter den Füßen
heiß. Die Vudapester Blätter schildern jedenfalls , daß die
Straßen der Stadt Nyireayhaza seit Tagen von den hinreichend
bekannten galizischen Typen wimmeln , die mit Paketen und
Bündeln zum Bahnhof eilen . Ein grrcher Teil der Vorgelade¬
nen sucht sich nämlich durch eine plötzliche und „unaufschiebbare
Geschäftsreise" der behördlichen Untersuchung zu entziehen.

Polnische Aerzte machen reinen Tisch . — Keine Gemeinschaft
mit jüdisch Versippten .

Warschau, 20. Jan . Auf der Tagung des Pommereller Be¬
zirks der Vereinigung der polnischen Veterinärärzte in Thorn
ist beschlossen worden , eine Statutenänderung für den Gesamt¬

en seines Landes berichtet . Indessen haben wir Gründe ge¬
nug , um an den Erfolg unseres Verständigungsunternehmens
zu glauben . Wir haben Ergebnisse erzielt , die man nicht im¬
mer genügend hervorhebt . Ohne von dem selbstverständlichen
Austausch zwischen der Deutsch - französischen Gesellschaft und
dem Comite France -Allemagne und von den Begegnungen der
Frontkämpfer zu sprechen , die einen immer weiteren Umfang
annehmen , müssen die zahllosen Reisen des letzten Jahres , die
alle zur genaueren Begriffsbildung beigetragen haben und die
Kundgebungen in Lyon und auf der Messe von Marseille er¬
wähnt werden , die in unseren südlichen Departements einen so
großen Erfolg hatten .

Daneben gab es die so wertvollen Begegnungen hervorragen¬
der Persönlichkeiten , und bald wird auf Einladung der deutschen
Jugend die Reise der 1000 französischen Frontkämpferkinder
durch Deutschland stattfinden .

Immer wieder stellt man Verbindungen fest, die infolge ge¬
schichtlicher Verflechtungen entstanden , Gegensätze die annähern ,
anstatt voneinander zu entfernen , gleiche Bemühungen , die ver¬
schiedenartigen Ausdruck fanden .

Im zweiten Teil seiner Ausführungen ging de Vrinon auf
die Frage ein : Was sollen wir unternehmen ? Was können
wir gemeinsam tun ? Wir haben einander gegenüber eine ge¬
meinsame Verpflichtung , die Baldur von Schirach selbst dar¬
legte . als er die Freundschaft der deutschen und französischen
Jugend verkündete : nämlich , keinen propagandistischen Hinter¬
gedanke» zu hegen. Ein einziger Punkt steht auf unserem Pro¬
gramm : sich besser kennen zu lernen !

Mein lieber Reichsjugendführer , warum sollten Sie nicht ein
neues Beispiel geben ? Warum sollten Sie nicht demnächst in Paris
einen Bortrag über Ihren großen Dichter Goethe halten , den
Sie so gut kennen ? Oder über ein anderes Thema , das Sie

verband vorzuschlagen. Nach dieser Aenderung würden Juden
oder Personen , die jüdischer Abkunft sind, ferner diejenigen
Veterinärärzte , die eine Jüdin zur Frau haben , nicht Mitglie¬
der des Verbandes sein können.

Mit diesem Beschluß des Pommereller Bezirksverbandes ist
der Kampf gegen den jüdischen Einfluß in Polen in eine neue
Phase getreten . Auf dieser Tagung wurde zum ersten Mal in
Polen die aus dem w rchsenden Volksbewußtsein entstandene Ab¬
lehnung der Juden auf diejenigen folgerichtig weiter ausge¬
dehnt , die mit Jüdinnen oder mit Frauen Mischer Abkunft
verheiratet sind.

Paris , 21 . Jan . In Paris hat man einen fünfmal wegen
Betrugs vorbestraften Mann verhaftet , der sich in der wider¬
rechtlich erworbenen Uniform eines Majors unglaubliche Drei¬
stigkeiten erlaubte . Es handelt sich um einen 40 Jahre alten
aus Paris gebürtigen Mann .

Mit Hilf « falscher Papiere und angetan mit einer schönen
Uniform betätigte sich dieser „Artillerie -Offizier " in Paris und
Umgebung . Er trug mehrere Orden und Ehrenzeichen zur Uni¬
form und trat sehr bestimmt aus, besichtigte alte Forts um Pa¬
ris . deren militärische Bedeutung sich zumeist auf die eines
Munitionsdepots beschränkte, ließ sich Meldung erstatten , kostete
die Suppe , machte sich anheischig. Leute, die au ihn herantraten ,
die Versetzung zu anderen Truppenteile « zu ermöglichen, nahm
sogar in einem Falle vor einer angetretenen Gendarmerieab¬
teilung die Verleihung des Ordens der Ehrenlegion an einen
Borortsbiirgermeister vor .

Bei einer „Dienstreise" nach Fontainebleau erwies sich dieser
„Major vom Generalstob " als Artilleriespezialist ; denn er ord¬
nete an , daß zwei Geschütze, ein Langrohrgeschütz und eine Ka¬
none kleineren Kalibers , die er anscheinend nicht recht in Ord¬
nung befand , an die französisch « Kanouenfabrik Creuzot zwecks
Eiuschmelzung zurückgeschickt werden sollten. Der falsche Major

für uns auswählen ? Wir hoffen, daß Sie so den eingeschlage¬
nen Weg für andere Aussprachen zwischen uns freimachen.

Wenn wir auch nicht die Machtsülle haben, um alle Träume ,
die wir in uns tragen , zu verwirklichen, so sind wir doch, die
deutsche und die französische Jugend , imstande, so viele Dinge
vorzubereiten . Wieviele Abkommen kultureller , wirtschaftliche«
und politischer Art sind auf dieser Grundlage möglich , zum
Segen und Gedeihen unserer Kultur . Arbeiten wir darauf hin,
der Diplomatie den Optimismus der Jugend zu verschaffen !

Sollen wir nicht auch versuchen, daß zwischen unseren beiden
Ländern ein Presseabkommen geschlossen wird , das Uebelwollen
und Lüge mißbilligt ? Bemühen wir uns , daß das , was ist, be¬
kannt wird , und daß man nichts behauptet , was nicht ist.

Ich fasse zusammen : Ich bin überzeugt , daß die persönliche
Kenntnis der Deutschen und der Franzosen untereinander große
Fortschritte gemacht hat , und daß sie noch größere machen muß.

Nun auch die BerufsfußbaUer
Groteske Auswüchse der französischen Streikpsychose . — Run

auch die Brrufsfußballer !
Paris , 21 . Jan . In Frankreich stebt ein seltsamer Streik be¬

vor , der zwar kaum dem normalen Wirtschaftsablauf abträglich
sein dürfte , der aber das Streikunwesen mit aller Schärfe ein-
deutung kennzeichnet. Die Brrufsfußballer , die darüber ausge¬
bracht sind, daß ihre Bezüge von ihren Vereinen seit Oktober
1938 nicht aufgebessert wurden , haben durch ihre Gewerkschaften
dem französischen Fußballverband einen Generalstreik für den
3«. Januar angelündigt , um so ihren Forderungen Nachdruck zu
verleihen . Außerdem beschloß die Gewerkschaft der Berufsfuß -
baller einstimmig , der C . G . T . beizutreten — vielleicht wohl in
der Hoffnung , so leichter die Erfüllung ihrer Wünsche durch¬
setzen zu können. *

Blutiger Kampf zweier Beduinenstämme . — 62 Tote.
Paris , 21 . Jan . Wie Havas aus Amman meldet , kam es zwi¬

schen zwei Veduinenstämmen von Amarat im Irak -Grenzgebiet
zu einem Kampf , bei dem 82 Beduinen getötet wurden . Sol¬
daten des benachbarten Seuditen -Polizeipostens » die im Kraft¬
wagen auf dem Kampfplatz erschienen, um die Ordnung wieder¬
herzustellen . wurden von den wütenden Beduinen ebenfalls ange-
griff und mußten unter Zurücklassung ihrer Fahrzeuge , die
zerstört wurden , flüchten . Erst eine zweite Expedition mit 40
Kraftwagen konnte die Ordnung wiederherstellen.

verfehlte es auch nicht, sich stets in den Dienstbüchern der von
ihm besichtigten Truppen und Eendarmerieabteilungen einzu¬
tragen . Seine Empfehlungen für Beförderungen und Ver¬
setzungen sollen sogar zum Teil tatsächlich geglückt sein .

Ausgefallen ist der falsche Major schließlich nur , weil er zu
leutselig allzu oft ein Glas Rotwein am Ausschank kleiner
Wirtschaften «ahm . Man brachte ihn schließlich zum Polizei¬
kommissariat , wo er selbstverständlich mit großen Gesten den
Entrüsteten spielte , bis sich herausstellte , daß der Stempel auf
dem echten Offiziersausweisformular , das er mit seinem Ma¬
jorsbild geschmückt hatte , nur aus dem Abdruck eines alten 10-
Ceutimesstückes bestand. Auf erfolgter Nachfrage bei den Pa¬
riser Militärbehörden zeigte sich , daß es einen Major des be¬
treffenden Namens in diesem Befehlsbereich gar nicht gab. So
bequemte sich denn der Betrüger zu einem Geständnis , und eine
hoffnungsvolle Karriere war zu Ende.

Line Haussuchung in seiner Wohnung brachte übrigens noch
Druckschriften und Formular « der Bank von Frankreich zutage,
auf denen sich der „Herr Major " selbst 845 MV Franken „über¬
wies ". Aufgrund dieser „Unterlagen " hatte er dann vertrauens¬
selige Leute angepumpt . Immerhin scheint seine Tätigkeit ihm er¬
laubt zu haben , eine Freundin zu unterhalten , die man bei der
Haussuchung in seiner Wohnung vorfand .

Ungarns Kampf gegen das zersetzende Judentum
Sltzorfe Kontrollmoßnvtzmkn an der örenre

frankreick erlebt eine Köpenicklade
lalle Setrugsofföre in Parks — kin bauner mMroucht gffpersuniform - kr i , laiMte Irvpprnttkle
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Ich bin überzeugt, daß , wenn man die Nationen befragenwürde, diese einen nahezu einmütigen Willen zur Einigung be¬
weisen würden.

Wir, die wir von 1914 bis 1918 an der Front standen , wer¬den bald gealterte Zeugen und später noch bloße Erinnerungenim Gedächtnis unserer Nachfahren sein . Immer aber wird es
Deutschland und Frankreich und eine Jugend beiderseits der
Grenzen geben . Mögen sie sich schätzen lernen, mögen sie ihre
gemeinsame Ausgabe, die durch keinen Schatten getrübt seinwird, erkennen und in einer segensreichen Freundschaft leben!

In dieser Hoffnung erhebe ich mein Glas zu Ehren dss Füh¬rers Adolf Hitler . Ich bin stolz darauf, der erste meiner Lands¬leute gewesen zu sein , der ihn kennen lernte und deshalb das
Verständnis für ihn fördern konnte . Ich trinke auf das Wohlder Jugend Frankreichs und Deutschlands und damit auf das
Wohlergehen der beiden Länder!

Zum Schluß dankte der Reichsjugendführer dem East für sei¬nen Vortrag und brachte einen Trinkspruch auf den Staats¬
präsidenten Lebrun und auf die Freundschaft der deutsch-fran¬zösischen Jugend aus .

Stojadlnowitfchs Besuch in Lffen
lieberall herrliche flufnohme

kigene vklefmarken für die Partei
Gültig ab 3V . Januar .

Berli „ , LÜ. Jan . Mit Wirkung vom 30. Januar 1938» dem
historischen Tage, da die Partei die Führung im Staate über¬
nahm, hat der Führer, nach einer Meldung der NSK ., für den
Postoerkehr der NSDAP , und ihrer Gliederungen die Verwen¬
dung eigener Dienstmarken genehmigt.

Die Marken , denen Prof . Richard Klein das künstlerische Ge¬
sicht gab und die im Einvernehmen des Reichsschatzmeisters mitdem Reichspostminister nunmehr ihren Weg in die Öffentlich¬keit antreten, tragen auf einem klassisch -schlichten Sockel das
Hoheitszeichen der Partei . Die Aufschrift : „Nationalsoziali¬stische Deutsche Arbeiterpartei" umrandet die graphisch und
farblich abgestimmten Marken. Zu beiden Seiten des Sockelssind auf sein schraffiertem Grunde die Zahlenwerte angegeben.Durch Hinzufügung der 16 und 24-Pfennigmarken wurde die
übliche Wertreihe erweitert.

Die neuen Marken werden von der Deutschen Reichspost nuran die Dienststellen der Partei und ihrer Gliederungen abge¬geben und finden nur für den parteidienstlichen PostverkehrVerwendung. Ähre Gültigkeit erstreckt sich auf das gesamtedeutsche Reichsgebiet sowie auf Postsendungen nach dem Gebietder Freien Stadt Danzig . Die für die Verwendung notwendi¬gen Vorschriften werden vom Reichsschatzmeister erlassen .Sammelfreudige erhalten diese Marken ab 31 . Januar 1938bei der Versandstelle für Sammlermarken, Berlin W 30, Post¬rechnungsamt.

Essen, 20. Jan . Der jugoslawische MinisterpräsidentDr. Stoja -
dinowitsch traf am Donnerstag morgen mit dem Sonderzug st»Essen ein. Auf dem Bahnhof begrüßten Gauleiter und Ober ».
Präsident Terboven und der Oberbürgermeister der Stadt Essenden Ministerpräsidenten und seine Begleitung sowie, die jugo¬
slawischen Journalisten . Rach der Begrüßung begaben sich dl«
Gäste rm Kraftwagen zu den Krupp-Werken . Auf dem Bahnbof-
vorplatz und in den Straßen , durch die die Wagenkolonne ihrenMeg nahm , begrüßte eine zahlreiche Menschenmenge , herzlichden Freund Deutschlands. In der Ehrenhalle des Hauptver¬
waltungsgebäudes der Friedrich Krupp AG. hießen Dr. Kruppvon Bohlen und Halbach und die Mitglieder des Direktoriumsden Ministerpräsidentender befreundeten Nation und seine Gat¬tin sowie die übrigen Gäste herzlich willkommen.

In knappen Zügen gab von Bohlen an Hand einer Karte
des rheinisch-westfälischen Industriegebietes einen Ueberblick über
die Gründung und Entwicklungsgeschichte des weltumspannenden
Unternehmens, wobei er auch die besonderen Aufgaben erwähnte,die der wirtschaftliche Wiederaufstieg Deutschlands und der vom
Führer verkündete Vierjahresplan den Krupp -Werken stellen .

Im Anschluß an die Besichtigung der Krupp -Werke durch den
Ministerpräsidenten Dr. Stojadinowitsch trafen die Teilnehmermit ihren Damen, die inzwischen eine Fahrt durch die Stadt
Esten und die Kruppschen Wohnsiedlungen unternommen hatten,auf der Villa Hügel zu kurzer Rast wieder zusammen . Anschlie¬
ßend ging die Fahrt des Ministerpräsidenten Dr. Stojadino¬
witsch und seiner Begleitung weiter nach Eelsenkirchen -
Buer , wo eines der bedeutsamsten Werke der Steinkohlever-
slüssigung , die Hydrierwerke AE . Scholven , besichtigtwurden.

Vor dem Werk hatten sich Abordnungen der jugoslawischen
Heimatverbände des Ruhrgebietes mit ihren Fahnen eingefun¬den . Mit lebhaften Zivio - (Heil-)Rufen empfingen die Ruhrland-
Jugoslawen, die gerade in diesem Teil des nördlichen Ruhr¬
gebietes in besonders großer Zahl .und teilweise schon seit . Jahr¬
zehnten leben , den Ministerpräsidenten ihres Heimatlandes.
Herzlich begrüßte Dr. Stojadinowitsch seine Landsleute, und
immer wieder mußte er, freudig bewegt, die ihm entgegengestreck¬
ten Hände drücken .

Am Eingang des Werkes begrüßte Generaldirektor Tengel-man den East. Mit lebhaftem Interests folgte der Ministerpräsi¬dent sodann im Sitzungssaal dem einleitenden Vortrag von
Direktor Dr. Jost über das Wesen der Kohleverflüssigung, über
die Entwicklung und den Ausbau des Werkes und seine Be¬
deutung im Rahmen der Aufgaben, die in der Erfüllung des
Vierjahresplan dem deutschen Bergbau gestellt sind. Der Bor-

Me könlgsllochM in Kairo
Rarro , 2» . Jan . Schon m ven früyesten Morgenstunden oes

Donnerstags stauten sich in den Straßen Kairos festlich gestimmte
Volksmasten in ihren Feiertagsgewändern . Der Andrang war
besonders groß in der Nähe des Kubbeh -Palastes . in dem die
Eheschließung stattfand 1km 10.45 llhr versammelten sichin dem geschlossenen Saal des Palastes die Spitzen der islami¬
schen Geistlichkeit , der Brautvater mit seinen Zeugen und derKönig mir seinen Trauzeugen, dem königlichen KabinettschefAli Mäher sowie dem langjährigen Oberhofmeister SulfikarPascha . In Abwesenheit der Braut wurde d i e Heirats¬urkunde , die eine Spezifizierung der Morgengabe unü derMitgift enthält, verlesen . Darauf ergriff der König die
Hand des Brautvaters und bejahte die Frage des Geistlichen ,ob er bereit sei, dessen Tochter zu ehelichen . Nach dem Jaworrdes Brautvaters unterschrieben der König, der Brautvater »nddie Zeugen die Urkunde , wodurch nach dem Gesetz des Islamsdie Ehe als rechtsgültig anzusehen ist.

Um 11 Uhr wurde durch Fansarenklänge und 101 Salutschüsseder Bevölkerung die vollzogene Ehe bekanntgegeben . Die
junge, 161Ljährige Königin wurde am Donnerstag nachmittagdurch eine Tante des Königs im Hojwagen aus ihrer elterlichen

Wohnung in Heliopolis abgeholt. J .w Laufe des Nachmittags
gab das junge Paar einen Tee-Empfang für die engere Ver¬
wandschaft .

Die Uebersiedelung der jungen Königin aus dem Elternhaus«in den königlichen Palast erfolgte der Ueberlieferung gemäß inaller Stille . Dem Schwiegervater des Königs wurden bei Ver
Fahrt durch die Stadt lebhafte Kundgebungen bereitet In den
Hauptstraßen ist der Kraftwagenverkehrvöllig unterbunden. Sie
sind mit Fußgängern und Reitern überfüllt, die ihrer Anteil¬
nahme an dem festlichen Ereignis durch Rufe und Abgabe von
Freudenschüssen Ausdruck geben. Besonders stark ist der An¬
drang aus den öffentlichen Plätzen. Hier sind große Verpsle-gungszelte aufgestellt, in denen bereits an Zehntausende vonFeiernden Freimahlzeiten verabreicht wurden. Die Presse stehtvöllig im Zeichen der Königshochzeit. Die Blätter heben in
ihren Berichten besonders das Hochzeitsgeschenk des
Führers an den König hervor und bringen Bilder des Mer-

> -tdes-Benz-Sportkabriolets . In diesem Zusammenhangweist die
Presse darauf hin, daß der König ein großer Freund des Krast-fahrsports ist.

oox/l?
12. Fortsetzung.)

Langsam verläßt er den Bahnhof und besteigt dasTaxi , das er mit seinem Gepäck warten ließ .Dabei trinkt sein Blick das glänzende abendliche Bildder von ihm geliebten Stadt , durch die der Wagen ihnjetzt, nicht gerade ans dem nächsten Weg, zum äuge-

Manöver , hat aber dagegen im Grunde gar nichts einzmvenden . Der Abend ist noch lang, und Bernd willer docb erst am nächsten Tage überraschen .Er klopft an die Scheibe : „Hallo , Sie können sogarnoch einen größeren Umweg machen," bemerkt er gut¬gelaunt . „fahren Sie ruhig über den neuen Westen . . .ein Stückchen Tancutzien . . . Gedächtniskirche . . . Zoo. . . dann durch den Tiergarten ins Hotel zurück . .Das läßt sich der biedere Wagenlenker nicht zweimalsagen .
Ter Wagen hält vor dem Hotel . Mit müden Füßenktcigt Helbing ans . Dann : Portier , Page , Lift. Einpaar Fragen , ein paar Antworten . Wünsche unü Be¬fehle diensteifrige Erfüllung .Und » im ist Helbing allein in dem Zimmer , das mitallem ansgestattet ist , was der verwöhnteste Hotelgastbeansprucht . Aber ihm kommt es jetzt nur auf dasschöne , breite, bequeme Bett an.In seine kühlen Kiffen sinkt er nieder in restloserGelöstheit , Atmet tief. Wie befreit.Daheim . . . ist sein letzter wacher Gedanke - Sann um¬fängt ihn der Schlaf . . .

Mit Soniienglanz , zartblauem Himmel und linderFrühst,,gslnft grüßt ihn der nächste Tag.Und nn » geht er ihn wirklich , den Weg . den feine er-wartiliigssrohen Gedanken, dieser Stunde , -sorauseilend ,

währen- der letzten Wochen so oft schon genommenhaben.
Er geht ihn langsam, mit offenen Blicken , die, wieeder seiner festen, beschwingten Schritte, ein Grüßenind . Dann steht er aufatmenü vor dem Hause Moltke-traße 4. Nickt dem großen Schilde zn , das , feit Jahr¬zehnten hier angebracht, kurz und bündig verkündet:

Rechtsanwaltskanzlei
Dr . jur . B . Rainer

Das Laufmädchen , das ihm geöffnet und sich erst ab«warten - verhalten hat, meint schließlich:
„Der Herr wünschen . . . ?"
„Zu Doktor Rainer . . ."
Doch das geht natürlich nicht so einfach und rasch . Zu¬erst muß man die Zwischenstatron passieren . <Jie heißtBürovorsteher Gödicke unü wird verkörpert durch emkleines, vertrocknetes Männchen undefinierbaren Altersmit einer stets schief gerutschten Brille auf spitzer Naseund einer spiegelnden Glatze , über deren mcht vor¬handenen Scheitel die nervöse Rechte in kurzen Zeit¬abständen zu streichen pflegt.
„In welcher Angelegenheit, bitte ?" leiert Gödicke seine

!ö.
äedereinbürgerung," lautet die kurze Antwort .„Dürfte ich den Herrn dann zu Referendar Burkhardtbitten . . ."

Der Bürovorsteher steuert mit einladender Bewegungauf Tür 3 zu.
„Nein," wehrt Helbing ab, „ich muß Liese Angelegen,heit unbedingt dem Chef selbst vortragen . . . oder ist eretwa bei Gericht ?"
„Augenblicklich nicht, aber . . ." Gödicke wird unsicher,„vielleicht dürfte ich um den werten Namen bitte» . . . ?"
„Ban Helft . . . hier haben Sie meine Karte ."
„Bitte Platz zu nehmen," Gödicke öffnet die Tür zumWartezimmer. „Wir haben vormittags zwar wenigParteienverkehr, aber da der Herr nicht anqesagt ist,muß ich um ein wenig Geduld bitten." Das Männchenverschwindet mit einer Verbeugung.Das hätte ja nun eigentlich ander- kommen müssen,wenn sich alles so abgespielt hätte, wie Helbina fick- feinüberraschendes Auftauchen in der Kanzlei Rarner aus¬gemalt hat. Aber er will sich aus dieser Abweichungvom Programm nichts machen. Dafür wird Bernd , dergroße lärmende Bernd zur Verblüffung seines korrek¬ten Bürovorstehers jetzt mit einem Riesenhallo herbei¬gestürzt kommen . . . Helbing lächelt .Aber das Lächeln erstirbt. Man läßt ihn tatsächlich

trag und die anschließend « Besichtigungdes Werkes vermittelten
den Gästen einen interessanten Einblick in den Produktionssangund in die tatkräftigen und erfolgreichen Bemühungen Deutsch¬lands , sich durch die modernen Hydrterverfahrenaus Kohle und

1 Wasserstoff. einen Treibstoff,zu, schaffen, der qn Qualität und
Klopffestigkeit dem Raturbenzin schon heute nicht nachsteht, und
der es ihm ermöglicht , sich weitgehend in der Treibstoff -Fragevom. Ausland unabhängig zu machen.

Nach Beendigung der Besichtigung wurde die Reise nach Düssel¬
dorf fortgesetzt , wo zu Ehren des Ministerpräsidenten der Re¬
gierungspräsident in Düsseldorf , Schmid, einen Tee-Empfang im
Parkhotel uno im Anschluß daran im Residenztheater eine Son¬
dervorführung des aus der Pariser Weltausstellung ausgezeich¬neten Films „Der Mustergatte" veranstaltete.

Um 21 llhr trat MinisterpräsidentStojadinowitsch die Weiter¬
fahrt nach München an.

Stojadinowitsch am Freitag i« München. Ministerpräsi¬dent Stojadinowitsch trifft am Freitag vormittag in Mün¬
chen ein, wo er am Mahnmal (Feldherrnhalle) einen Kran;niederlegen wird. Anschließend ist eine Besichtigung der
Häuser der NSDAP , vorgesehen. Am Nachmittag wird
Stojadinowitsch dem Deutschen Museum einen Besuch ab¬
statten.

was bringt die
fronWsche siegierungskrklälungs

Verstärkung der französischen Landesverteidigung.
Die Außenpolitik hält an den überlieferten Grundsätzen fest.
Paris , 21 . Jan . Zu dem ersten Kabinettsrat der neuen Re¬

gierung am Donnerstag abend verlautet in gut unterrichteten
Kreisen, daß die von Ministerpräsident Chautemps seinen Kol¬
legen bekanntgegebene Regierungserklärung im wesentlichen die
Ausführungen wiederholt , die Chautemps am Abend der Re¬
gierungsbildung vor der Presse abgegeben hat. In der Erklä¬
rung werde weiter versichert, daß die Ansichten der neuen Re¬
gierung mit denen der beiden vorhergehende» Kabinett« über¬
einstimmten, und unterstrichen , daß auch die bisherige Finanz¬
aktion fortgesetzt werde. Insbesondere soll die Tätigkeit des
Innenministers und das Werk der „Verteidigung der Republik-
fortgesetzt werden. In finanzieller Hinsicht werde die Regie¬
rungserklärung den Willen bekunden, die Währungsfreiheit auf¬
recht zu erhalten und das von Minister Bonnet begonneneWerk
der finanziellen Gesundung fortzuführen. Die Regierung werde
weiter verkünden , daß sie nicht an die sozialen Errungenschaf¬
ten rühren und das Bolksfrontprogramm „ in dem Maß«, » »e
es die Umstünde erlauben"

, weiter durchführen wolle.
Bezüglich der französischen Außenpolitik verlautet , daß Vas

Weiteramtieren des Außenministers Delbos ein Beweis fürden Wunsch der Regierung sei, ihre Politik nicht zu ändern, dievon den überlieferten Grundsätzen der französischen Diplomatiebeseelt sei. Die Regierungserklärung werde sich darauf be¬
schränken, zu versichern , daß Frankreich der Politik -er Nicht¬
einmischung treu bleibe und eine Atmosphäre der europäischen
Entspannung in der Wahrung seine » Bündnisse und seiner
Freundschaften suchen werde. Frankreich bleibe den Vertragen
und der Genfer Liga verpflichtet.

Einer der wichtigsten Punkte der Regierungserklärung werdeaber die Verkündung der Verstärkung der Landesverteidigungsein , und zwar aufgrund der Koordination der Ministerialbe -
reiche des Kriegs -Luftfahrts- und Kriegsmarineministeriums ,die sämtlich unter die Oberleitung des Landesverteidigungs¬ministers Daladier gestellt wurden.

Schon am Donnerstag abend fand im Anschluß an den Ka¬binettsrat eine lange Unterredung zwischen dem Landesvertei-
digungs- und Kriegsminister Daladier und dem Luftfahrtmini-ster sowie dem Kriegsmarineminister statt .

warten . Fünf Minuten
icht.

. - zehn Minuten . . Er be¬greift das nicht. Sieht sich ratlos in dem wohlbekann¬ten Raum um . in dem alles genau so steht und liegtwie vor drei Jahren , als er zum letztenmal hier ge-wesen ist . . .
Schließlich erscheint eine Stenotypistin , einige Akten¬stücke unter dem Arm , um ihn. wie einen Fremden, zumChefzimmer zu führen. Sie öffnet ihm „ach kurzemKlopfe » die Tür dieses Raums und zieht sich zurück.Helbing, etwas beklommen , geht mechanisch auf denSchreibtisch zn, der schräg an der Fensterwand steht.Auch unverändert . . .
Plötzlich bleibt er wie angewurzelt stehen.Leun - - hier sitzt ja nickt sein Freund Berndl . . .Der alte, schwere Schreibtrschscssel bietet den brett-gewichtigen Rahmen für eine schlanke Franengestalt inweißer Hemdbluse mit dunkelblauem Binder zum gleich ,farbigen Wollrock. Ein wenig streng wirkt dieser Nay-men nm eine Frauenschvnheit von so ausgesprochenmädchenhaftem Reiz, daß cs den Mann inmitten seinergrenzenlosen Neberraschung mit Gewalt packt n » d fett-fam ergreift . . . Achrcnblondes. seidig glänzendesHaar ist eng nm den edelgesormteu Kopf gescheitelt »ndverknotet sich im Nacken zu einer Dolde. Schmal istdas zarte Gesicht , ans dem zwei sprechende, rehbrauneAuge» leuchten , Sie überstrahlen die kleine, feine Naseund den herzförmig geschnittenen Mund , dessen Lippenmit mattem Rot überhaucht sind.Eine ftenndtichc Geste, mit der die Frau das sasfunas -lose Erstaunen des Besuchers abtun will , fordert diesenzum Sitzen auf.

Allein der Mann stammelt :
„Ich bitte um Entschuldigung . . . ein Mißverständ¬nis . . . ich wollte zn Doktor Rainer . .
„Dann sind Sic hier schon ganz richtig." Der Wohl¬laut der Stimme entspricht der Anmut der Erscheinung .
„Aber der Chef der Rainerkanzlci . .
„Bin ich . . . Mynheer van Heist.

"
„Sie . . . ? !"
„Jawohl . . . Rechtsanwalt Doktor jurts BinnoiueRainer . . ." Die Fran steht ans, reicht dem Mann dieHand nnd drückt den völlig Bestürzten in den Kt »b-

sessel, der neben dem Schreibtisch steht.
„Wie Sie sehen, habe ich sogar den richtigen , nämlichunbedingt mit „Ä" beginnenden Bornamen . Herr . . .Helbing.

"
„Unü wissen auch sofort , wer sich unter dem „Myn¬heer van Heist" verbürgt . . . ? Verzeihen Sic , aber daskalk» ich so rasch nicht fassen."

1
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Zeitgemäße Sorgen .
Nun balgen wir uns schon ganz flott mit den Kleinigkeiten

-es Alltages im Jahre 1638 herum und gegenwärtig haben wir
der eine mehr , der andere weniger — sogar einige Sorgen .

Mobei sich dir holde Weiblichkeit, namentlich die jüngeren Da¬
lums, noch mehr den Kops zerbricht als die männliche Gene¬
ration, oder ist es umgekehrt ? Jetzt handelt es sich doch darum ,
nachdem die Frage des Faschings kräftig bejaht worden ist, auch
das richtige Narrenkostütn zu finden . Was ziehe ich an ? Das
ist die graste Frage , und sie verlangt dringend nach Antwort .

Allgemeingültige Regeln und Lösungen lassen sich leider hier¬
für nicht aufstellen . Jede und jeder verkleidet sich so, wie.s ihm
und seinem Geldbeutel ain besten pastt. Nirgends steht allerdings
geschrieben, dast man am besten als Maharadschah „gehen"
sollte oder als Gebirgler in der Kurz 'n . Nein , mehr Phantasie
entwickeln , meine Damen und Herren ! Sorgt für die Farben -
jrcudigkeit der Maskenbälle und Tänze , verbannt die Uni¬
formierung aus den Sälen , womit nicht gesagt sein soll , dast
Uniform verpönt sei, im Gegenteil ! Aber gar zu einfach sollte
man es sich doch nicht machen , zumal mit wenig Mitteln schon
sehr nette Kostümierungen zusammengebaut werden können. Nur
geschmackvollmüssen sie sein , außerdem must ein fröhlicher Mensch
darin stecken . Ist das so schwer ? Noch ist es Zeit . Und wir
werden sicher auch diese Sorgen meistern, nicht wahr ?

Leichter Rückgang der Seuche in Elsaß -Lothringen .
Zum Abschlust des Jahres 1937 wurden in den Verwaltungs¬

bezirken Unterelsast , Oberelsaß und Lothringen Feststellungen
über den Seuchenstand getroffen . Sie haben die Hoffnung ver¬
mittelt , dast nunmehr eine rückläufige Bewegung der Seuche
jenseits des Rheins eintreten wird . Die Landwirtschaft in
Elsaß -Lothringen ist aber noch weit von der Zuversicht ent¬
fernt, daß die Seuche in absehbarer Zeit erlöschen könnte. 2m
Unterelsast waren am 31 . Dezember 1937 366 Gemeinden , 9922
Betriebe und 39461 Rinder verseucht gegenüber 46308 Rindern
am 15 . 12. 1937 . 2m Oberelsaß war zum gleichen Termin die
Seuche in 104 Gemeinden , 947 Ställen und bei 3694 Rindern
festzustellen . Gegenüber dem 15 . 12. 1937 war die Zahl der
verseuchten Rinder um 70 gesunken. In Lothringen betrug die
Zahl der verseuchten Gemeinden 364 ; 4913 Betriebe waren mit
18 824 Rindern verseucht. Der Rückgang gegenüber dem 15 . 12.
1937 betrug in diesem Verwaltungsbezirk rund 7750 Tiere .
Trotzdem must die Entwicklung der Seuche noch mit großer Be¬
sorgnis verfolgt werden , da nach den Meldungen der „Elz"
Seuchenbefall in solchen Gemeinden und Ställen wieder fest¬
gestellt worden ist, die bereits die Seuche überstanden haben
und als durchgeseucht galten . Diese Feststellungen veranlassen
auch bei uns zum Appell an alle Bauern und Landwirte , die
da und dort in letzter Zeit wieder sestzustellende Sorglosigkeit
abzulegen und den Bekämpfungsmastnahmen größte Aufmerk¬
samkeit zu schenken.

Anbauvorschristen im Kartosfelbau .
Karlsruhe , 18. Jan . Bekanntlich ist durch eine am 15 . Ok¬

tober 1937 im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Verordnung zur
Bekämpsung des Kartosfelkrebses gesetzlich sestgelegt worden , daß
vom 1 . 3. 1941 ab nur noch der Anbau von krebsfesten Kar -
tofselsoxten erfolgen darf . In nicht krebsverseuchten und nicht
krebsgesührdeten Gemeinden dürfen bis zum vorgenannten Zeit¬
punkt also auch solche krebsansälligen Sorten angebaut werden,
die zum Anbau sreigegeben sind . Nach einer Bekanntmachung
des badischen Finanz - und Wirtschastsministers vom 20. 12. 1937

dürfen im Hinblick auf diese reichsgesetzliche Regelung in Baden
nur die drei nicht krebssesten Sorten : Erstlinge (deutsche und

. holländische Herkunft ) , Böhms Allerfrüheste Gelbe und Prof .
Wohltmann angebaut werden . Es sei aber ausdrücklich fest¬
gestellt, dast der Anbau dieser Sorten nur in nicht krebsver¬
seuchten und nicht krebsgefährdeten Gemarkungen gestattet ist.
Die zuständigen Bürgermeister geben nähere Auskunft .

Karlsruher Polizeibericht vom 29. Januar 1937.
Berkehrsunfälle : Am 19. 2an . 1938 um 9,45 Uhr glitt eine

Frau beim lleberschreiten der Kaiserstraste bei der Hauptpost
auf dem Asphalt aus und stürzte derart zu Boden , daß sie sich
nicht mehr erheben konnte . Die Frau wurde mit dem Kranken¬
auto ins Städt . Krankenhaus verbracht . Ein VerschuldenDrit¬
ter lag nicht vor .

Gegen 14 Uhr erfolgte auf der Straßenkreuzung Reichsstraste
und Bahnhofsplatz ein Zusammenstoß zwischen einem Liefer -
und einem Personenkraftwagen . Personen wurden hierbei nicht
verletzt, es entstand jedoch Sachschaden an beiden Fahrzeugen
in Höhe von etwa 100 RM . Der Unfall ist auf Verletzung des
Vorfahrtsrechts zurückzuführen.

Zur Ergänzung des am Samstag , den 15. Januar 1938 er¬
schienenen Polizeiberichts wird darauf hingewiesen , dast es sich
bei dem Friedrich Schneider in Durlach , dem die Führung
von Kraftahrzeugen jeder Art untersagt wurde , um den in
Durlach - Aue , Waldhornftraste 87 wohnhaften Schneider handelt .

Wegen Verweigerung der Lustschutzpslicht ins Gefängnis . —
Eine Gerichtsentscheidung , die viele angeht .

Daß die Erfüllung der Pflichten , die sich aus dem Lustschutz-
geietz ergeben , nicht ohne schwere Folgen verweigert werden darf ,
lehrte eine Verhandlung vor dem Schöffengericht Darmstadt . —
Wegen der Verweigerung , an einem Luftschutzlehrgang teilzu¬
nehmen , hatte eine Ehefrau K . einen Strafbefehl von 20 Mk.
erhalten . Auch die zweite Aufforderung zur Teilnahme an einem
solchen Kurs lehnte die Frau ab mit der Begründung , nach ihrer
Bibelforschcreinstellung stehe ihr Leben in Gottes Hand . Vor
dem Gericht erklärte sie auf die Frage des Vorsitzenden, ob sie
sich ihrer gesetzlichen Pflicht auch weiterhin entziehen wollte,derart ausweichend , daß der Staatsanwalt sieben Monate Ge¬
fängnis und sofortigen Haftbefehl beantragte . Das Verhalten
der Angeschuldigten stelle eine offene Auflehnung gegen den
Siaat dar und müsse mit einer abschreckenden Strafe geahndet
werden . Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu vier Mo¬
naten Gefängnis , wobei der Vorsitzende in der Begründung be¬
tonte , der Staat könne eine Sabotage seiner für die Sicherheit
der Nation ergangenen Gesetze nicht dulden , zumal sie , wenn sie,wie bei der Angeklagten aus einer grundsätzlich staatsgegne¬
rischen Einstellung heraus begangen werde . Nur mit Rücksicht
auf die drei schulpflichtigen Kinder der Angeklagten wurde von
dem sofortigen Erlast eines Haftbefehls Abstand genommen.

*
Die Fechter und Fechterinnen fechten für das WHW . im

Colosseum.
Die Karlsruher Fechter und Fechterinnen werden dem Rufe

des Reichssportführers folgen und durch Wettkämpfe der besten
Aaxlsruhe,r und sonstiger badischer ' Fechter für . das Gelingen
des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes beitragen . Dank
dem Entgegenkommen der Direktion des Colosseum- Theaters , in
dem z . Zt . ein Meister der scharfen Klinge ein Gastspiel gibt ,
wurde es ermöglicht , innerhalb des Programms jeweils einen

VOM sWuikg!
Die VDM . - Gruppen 26 2̂7/109 treten Freitag , den 21. Januar ,

abends 20 Uhr , in tadelloser Kluft vor der Festhalle an . Er¬
scheinen ist Pflicht .

Heil Hitler !
Die Führerin der Gruppen 26/27/109 :

gez. Friedgard Keller .

Die Hitlerjugend wirkt für den LandLienst.
Die badische Hitlerjugend führt vom 22. Januar bis 10 . Fe¬

bruar eine große Werbung für den Landdienst der HI . durch .
Der Landdienst der Hitlerjugend hat in den letzten Jahren

seine Probe bestariden. Vor allem im letzten Jahr hat er sich
sehr bewährt . Form und Organisation des Einsatzes haben sich
durchgesetzt ; er wird heute von allen beteiligten Stellen aner¬
kannt und freudig begrüßt .

Jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel im Alter von
14 bis 25 Jahren können sich zum Landdienst melden. Anmelde¬
scheine sind bei allen Dienststellen der HI . sowie bei den Ar¬
beitsämtern erhältlich .

Herausforderungs - oder Freundschaftskampf bekannter Karls¬
ruher und erfolgreicher badischer Fechter und Fechterinnen durch¬
zuführen . Gleich der erste Kampf heute Freitag abend bringt
einen Heraussorderungskampf auf 10 Treffer des Fechters Otto
Blum , KTV . 46 gegen den deutschen Studentenmeister Hans
Kniest, Freiburg , in Säbel . Zwei verschieden veranlagte Fechter
werden sich einen spannenden Kampf liefern , dessen Ausgang
noch ungewiß ist . Der Samstag wird einen Florett -Freund -
schaitskampf auf 10 Treffer zwischen Blum -KTV . 46 und einem
Münchner Sonderklassenfechter Wöhrl bringen . Hier stehen sich
zwei temperamentvolle Fechter gegenüber , und wenn jemand
einen schönen Florettkampf sehen will , sollte er sich diese Ge¬
legenheit nicht entgehen lassen. Am Sonntag abend hat sich
Kniest, Freiburg , nochmals für einen Säbelkampf gegen den
jungen KTV . 46-Fechter Pfeil auf 10 Treffer zur Verfügung ge¬
stellt, währetzd am Nachmittag zwei Karlsruher Fechterinnen
Frl . Kahl und Mecklenburg einen Florettkampf auf 10 Treffer
austragen werden . Ohne jegliche Erhöhung der Eintrittspreise
haben die Besucher des Colosseums, neben dem erstklassigen
artistischen Programm , auch noch Gelegenheit , den Fechtsport von
hervorragenden Kräften der Fechtkunst zu sehen .

*

Tages -Anzelger
Freitag , den 21. Januar 1838.

Bad . Staatstheater : „Undine "
, 20 Uhr .

Skala : „Easparone ".
Markgrafen : „Liebling der Matrosen ".
Kammer : „Das letzte Sklavenschijs" .
Colosseumthcater K'he : Grost - Schau moderner Artistik.
Festhalle : Kundgebung der NSDAP ., 20,15 Uhr.

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fcrnspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII . 3948.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Der Verein8Ittlrree .

DolSsbab Altersheim
ab 22 . Januar 1S38 wieder

geöffnet!
Preis des Wannenbades 0,40 R ^
für Erwerbslose 0,20 R ^i!

ststn Losten

Der Bürgermeister .

StttbemitttstiiMgMttill Mich.
(Biirgerleichenkasse)

Am Sonntag . 30. Januar 1938, nachmittags 2 Uhr , findet im
Gasthaus zum „Ochsen" unsere diesjährige

Geueralversammlu««
statt .

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Etwaige Anträge sind mindestens 3 Tage vorher beim Ver¬

einsführer schriftlich einzureichen.
Um vollzähliges Erscheinen bittet Der Bcreinsführcr .

Zurnerschaft Surlach 1846 E. B.
Wir machen unsere Mitglieder hiermit darauf aufmerksam,

^
Freitag , den 2 i . Jan . IS38

Kulturgemeinde

Oper von Lortzing
Anfana 20 Uhr Ende 23 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats¬

theater .
Sa . 22 1 . nachm . Die 4 Gesellen
Abends : Ter Stern von Ayaschi

( 0 l. ossco 84
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IVoulv KLmpssn :
Otto klvm K.I.V. 4b

gegen den
Vsvlscken Slvklentsn -
meister llanr Kniess

kreibvrg
Vorder vottss Programm ! 1

Koioe » rdvdts » Preise !

8 . Mischen GekStenlkisterschasten
am Sonntag , den 6. März 1938 in Karlsruhe (Markthalle ) zur
Austragung gelangen .

Es bietet sich hier die wohl selten wiederkehrende Gelegenheit ,
die 60 besten deutschen Kunstturner aus nächster Entfernung im
Wettkampf beobachten zu können.

Eintrittspreise : K . Poxipi .ttagsvpranstaltung : Sitz¬
platz RM . 2.— u . 1 .— . 6 .

" MchiniiiagZveränstaltung : Sitzplatz
RM . 4 .—, 3 .— u . 2 .— , Stehplatz RM . 1 .— . 0 . Tageskarten :
Inhaber von Nachmittagskarten erhalten folgende Vormittags -
Preise : Bei RM . 4 — oder 3 .— -Platz kostet der Vormittagsplatz
RM . 1 .— , statt RM . 2 .- und bei RM . 2.- -Platz kostet der Vor¬
mittagsplatz RM . — .50 , statt RM . 1 .—.

Kartenbestellungen können bis spätestens 1 . Februar 1938 täg¬
lich zwischen 18 und 19 Uhr beim 1 Schriftwart E . Hifz, Ett -
lingerstraste 44/11 , gegen gleichzeitige Bezahlung des Eintritts¬
geldes vorgenommen werden .

Für später erfolgende Bestellungen kann keine Garantie mehr
übernommen werden , da die Nachfrage der Bedeutung der Veran¬
staltung entsprechend groß sein wird . Der Lereinsführer .

M .- VH SW. IR
Hypotheken ««!-» sofort auszn -

leihen .
Lususl Sckmitt

Lhpothekengeschäft , Karlsrnke
Hirschstraße 43 Telefon 2117.

Das vrärs ivss
für 6sn Vsti ,

snAt ckie Kleins lüesslotte , als
sie Kürt, cksü Onkel Lrllr seinen
linsten so scdaell Io» Ksrvor-
cksn ist . Werken 8i« bitte vor :
ilusta 0 !zwin killt bei linsten
unck Verschleimung, sstkms -
tischea öescinvercken, schmeckt
gut unck kostet ckie klsscks nur
K54 1 .— grobe klasche k!b1 1.65
' /< Itr Zparklsscke lM 3.25. Dose
llustadons V.75 , lirSuterkondoas.
Vieie begeisterte Urteile,
vrog. p. Vogel , Lckolk liitlsrstr . 74
strog. 1. !ekoe1sr, kckolk liillsrrtr . 1V
Drogerie Wöckter, Zosisvstroks 14
Lrötringsn : vrog kl . Ott .ltailvrlir.L?
llergkavsen: vrog L. lcronier.

Ws
aus kruderen Saisons wer¬
den billig abgegebenvir« nLrnkis

Tuestgesokäkt
^ ckolk OitlerstraLe 65

2 ÄllMIWlMW
mit Glasabschlust , Preis bis 40
zu mieten gesucht. Angebote
unter Nr . 41 an den Verlag .

Kl. Wochenend-US
oder 2 -Jimmerwohn « ng mit
Küche in schöner Lage zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 38
an den Verlag .

_1 1 Kd-I. O 14-V/oek«n 3 «kl .

I,Swe „ -/ks»« tIi . L Zimmermann
vr « j, . I ' .V«j,el, ^ ck Hitlerstr 74
Itrog . H . XVLrOitci -,Löstensir . 14

L-ZlMNttM-NNS«
Stadtmitte , auf 1 . oder 15 Fobr .
zu vermieten

Angebote unter Nr . 40 an
den Verlag .

Stets ging man gern
zu

y^enns Lestustdesodluog
andvtrak

Lür docst uuck nieder
jeden Stand

stkaodt er ckie Lokusts
elegant !

- l-
slle ISstix . u-lsro, l-ederllßcken ,
/VUtesser, Pickel , Lvmmerrpros -
sen , »ovis UiMnersuxen , Noin-
kLUl. prvÄdLuleo usv . estverrU

uvt«r lliu-sntle kllr immer
S . Sovnsmann, ^ ^ ?r

'
^

Sprecüstunllen Zellen Lsmruix S—19 lllir .

6 « ! « g » nksik § l( avf k
Oinige

äerrsii - 8/löllteI
yröLs 48 u . 50, kür Fobau-
keostsrckekorstioll avgeksr-
tigt, werck. billig abgegeben
oilo msriisis
Tuodgesostäkt
/Ickolk liitierstraüe 65

Srnncr KtndkwW»
guterhalt , billia zu verkaufen

Weiderstraste 1

Guterhaltener , dunkelblauer

Kinrierrportwagon
zu verkaufen .

ßk. Frketz . Bsilhelmstratze 5

Vvr »

S »

LeLrxnsr « « L»

Xis5»n unck Deckbett sinck
kisrbsi ovstckloggskenck.
Dsskolb sckenksn 5io
ckisrsn Dingen gonr be-
roncksis bsocktung.
ln ollen ckissberüglicken
trogen bsrotsn wir 5>e
ricktig .

kecksrn » nüSsunsn
Orrruo lecker . Kg 2 .28
VksiKs kecker , kg 2 .9 L
kecker wsiO gemisciu uns grav

, Kg 41.25 3 .K5
bsronc!. 12!!-

kräftig . - - - Vs >rg
sskkllovm -

kaltig uncl von Koker füttlcrskt
Kg - YL H.28

dktckbckouns ve 8, Kg 8 .25
vounsn lo . VS L. /, kg 11 .- L
cknivH ectiUarbig uns tsUs -SIciii

LO cm breit
2 .70 2.10 I .7 L i .rr
130 cm breit
4 .40 2 .30 2 .7 S 2 .10

- Werteinlein
»c»iusiiv«L i/». «roLLksrir. rr rei-ru»

Bereits neuer Kinderw «aeu
(Menbein ), sowie Stckstrn -
sttgrea zu verkaufe ».

Zu erfragen im Verlag .

LvH»«e«res Itüstt vel
« §ere » wrerealea !



- «

^;

Hum 5cblv6 bsrpLcbfs lubsl und iröblicbs ^ snscbsn verlosssn do5 Ibsoisi '
' vie Lloili »« Drau61 Stark

in einem Lrovo » Bilm
mit Hrvvtei » Brkolg !

' W

ßM
..."

iVIillScker's meirterbskte ScbSpkunL als moderne xlanrvolle Vka-Operette,musikalisck bearbeitet von PLI'LK KKLUVLH .
Marika stökk, ^okonnss iissstses , kditst Lcstollvvsr
l.so Llsrok , Oskar Lima, stvciolf Platts v . a . m .
kumor und Spannunx, pomantik und Temperament , L. jedeslust und l. 1ebes -leid , Kura alles , was das /Vlenscben Kerr nur erkeitern, dewexen underrexen kann, spiegelt sick in dem fröbricken und konfliktreichen Qe-sckeken dieser deßlückenden Oka-Operette .kin In'umpkdsrtsksnsivst v . dsr tsbsnskrsuds

5K ^ ^kexinn >Vo . 7 u. 8.50 vbr
Sexinn §0. ad 4.30 vkr

duxendiicke über 14
dabren ru§elassen .

iir/ <uvi . 8I ^ KK
unser xoldlxes , kleines deutsckes PNmkind —
ein L-iedlinx des Publikums — ist diesmal

Äsr L?/eH//ns
c-or Mcrfrc >/sn
knd weiter nock :
v/Oi . p - kreiiv
kic « . kro ^ biOWLxv / « . peitLir v . s . a .
Lin amüsanter peir Lebt von diesem originellen und spritrigen
Lilm aus der mit seinen leden ^izen Srenen voll an bumorvoiien
LinkLllen ist. Die kleine l 'raudl wird , genau wie seinerreit in „Seine
7'ockter ist der Peter" ru einem neuen berrerkriscbend. Lrlednis.

llugsnMode ^ugslassen Wo . 6.30 / 80 3 30 vbr

^ m 30 . Januar 1933 versodleä plütrllob uoä unerwartet all 6en Balgeneines Sodlagankalis mein lieber Llano , urser troubesorgtor , guter Vaterun6 Sobwiegervater

pabrikdirektor i . 1^ .

8L1t >er
In tieker Trauer :
dobkum » Silber , gsb . Lodvnkei

We !6 , ged. Silber
Or . OerbsrU Weil !, Brster Staatsanwalt

vis Leiset -ung kin6vt am Samstag , 32 . Januar naodmittags 3 ^ vbr autciem Brie6bok in vuriaob statt .

Gesellschaft öalisia
Morgen Samstag , 22 . Januar ,^ 9 Uhr im Lokal

GmerilversiMiW
Erscheinen ist Pflicht

Der Borkend .

Kneipp-Kewegnng
Ortsgruppe Durlach

olkriLk
^ m 20. llanusr <i . 3. versobieä Herr

8 ! LL >e :r
pabrikdirektor i . k^ .

ver Bntsodlaksne bat seit 6rün6uvg unseres Werkes 40 llabrs lang seinegan2v Sodakkenskrakt uuci reioks Bkkabrung kör uosvr vaternebwen ein¬gesetzt , dis er vor el ^ em 6aür krankbeilsbalber in 6en wobiverdientenBubestan6 trat .
Via sbrsnäss ^ .näsnken ist ibm gswiü !

LelrrsdsLUL ^ rsr irncl OeLcrlgsoIratt <Ler
Vereittligle 8UcIc1eu1soI ^ s > laryskrriL « -

uuci O . vurlar : ! ^

Unser ^ uksicdtsratsmitgiisch Herr

8L1L »br
pabrikdireklor i. K.

ist gestern unerwartet aus äsm Veden gesodioUen.
vis Volksbank vuriaob verliert in ciem votseblakenen , 6er stets mitbesonüerem Interesse kür riie Lotwiokiuug unseres Institutes eiogetr « tvnist , einen guten kreunU unä Berater , Uessen ^ näenksn wir stets in Lbrvnbatten werüen .
VVKV^ 6N , 21 . Januar 1938.

VorslLkucl und -^ uksicÄtklsrat
<1er VoliLSbslniL vcurlslot ^

S » » ik 8p » rL » »8v .

Unsere
N . ttvvpsversommlviiF
indct am Sonntag , den 23
J muar 38, nactimiltags 3 Uhrim Christ-Königshaus statt.

Hierzu laden wir unsere Mit«
glieder sreundlicbst ein .

I Der Norstand.

SrrkiiMBmlsttMdl

Am Samstag , 22 Januar 193lrbends 81, Uor, im rüereins-iokal zur ^ Traube "

SkikkliliiersWiiiwiig
Wir bitten die aktiven uni

oassiven Miralieder um zahl
reiche Beteilunq

Der Bereinsitthrer .

lüiNW» an«
Einladung .

Die Kameraden und derer
Familienangehörigewerdenhier¬mit nochmals zu dem am Sams¬
tag, den 22 . l . 38, im Gastham
;um „Waldhorn"

, Aue stattfin-
»enden

«MiMelMMim
sreundlichst eingelaien.

Ansang 3. 8 Uhr.Der KameradschastsführerMu Hanna
Pente

Sidlsidllss
Zolle « rur « Sehfev

k» »edla » »-
5ekmuck, ^ a5k«nFiIr-,8 -rok-
vnci 8c>pis,kü s , 8srücksa,WciNsi<vg « ln , l.us»5cblc>nx, «o
v;w. ln großer ^ uswakl bei
f . Wllllllll » « SN » »
Splslvar«»!,»« , , k<aNr.8NV»L
Nouptg ick . - «!tts S . S
r -vriggsrcSöft ! Koi ^ r-tmk « IYZ -- Z

Wer erteilt

Kammer l-iclikpisls
DLglwb 615 uu«i 830 vbr 80 ad 400 vbr
v v ir Lr » v « , n p » » n « 0 S «

>

(In äsutsoder Spraobe )
mit Vollaco össr/ , Warner
koxtsr, glirk> goone>unö kiira kllon
Ll»e aafesxsnd«, seasLNovett« ^deate«e« r - Veeedlellle»US doi° Lett des HIsasodvaLiaadsIs» die ln elndrinxllcbenkttdern die Sedrseksa und Qvsus»» »cHllsa d»r 8k1»vv»-leuasporis vou XfeNcs »soll XarorttL» sebildert.
Meuterei an Kord — Kriegsschiffe aller Nationen auf der dagd nsckden Verbreckern — Kampf mit den Lklavenscbmuxglern aut KokerLee — Llammender vnler ^sk'g der Lklavsndark vor §1. kivlens —Verwegene Abenteuer im Kaken und kaker Kneipen , u. s . m . bildenden ttöbepunkt dieses Luderst spannenden pjlms.

kerrlicbe - ûknsbmen von Hkrlks und dem ikeereund eine mitreißende Lpielksndlung, lassen die2uscbauer dis rur ketrien Minute atemlos demQesckeken auf der Leinwand folgen .

lurnsrrrkokt Vvrlocsi 184b ^
Wir bringrn diermit unseren Wlgiieflern 2urLear .Iltis, 6aL unser liebwertes Btirenmitglieü

l,vc!wig 5il !)ef
unerwartet rasob versobisöen ist .

vis Beisetrung kinöet am Samstag , 22 . flanuar ,naobmittags 33, Ödr statt unö wir bitten unserewerten Nitgileäer um roobt ^adireivde BeteUiguog.
Lusammenkunkt um 3 vkr im Beim au 6er

drötriogerstraiZs .
ver VerelnrNttirer .

k 'vsern Llitgiieäern rur Lenntnls , 6aL unserVerwaltuo gsrais mitgiw 6

l.uclvvig Lilksr
am vonuerstsg , 600 20 . 6anuar unerwartet ver-8Ldie6vn ist.

vi« Bsisvtruvg kinäet am Samstag , 6vn 22 1.um 3,4 vür statt .
vis sokiitrsnkamsraiisn trvkken siod um 2,50vdr bei 8odüt2vokamera6 Braoken .
Lrsodeinen ist Bkliobt.

vor Oil» or8oik11t«« i» i» vl »1vr
i . V . Sobseier .

roder -Lnrelse
Oott 6em ^ ilmäobtigen bat es gekallen , meine

inlligstgeUebte.treuvesorgie .unvergeUlolte Oaitlnunser « lk. 1'oodter , Sobwiegerwoblvr , Sobwsstvr ,Sokwägsrin un6 Dante
krau Una 8 <5tkNHLc1t

^« I». KStlilnL « ^
naod langem sodweren , mit groüer 06nl6 er¬tragenem Vei6en , beate mcxgeo 2U siob in 6teewige Beimat abruruken .

In tieker Drauer :

Bawilts ItittBingor
,, koiiii «»« I«t kvtktoAor , Stuttgartvokor 8vr »« »I«tt .

VVBV^ c » . 20. .kaauar 1938 .I'rauerbaus: palmsienstr . 7, l.
vie 8eer6ig »ng kiu6et statt am 22 . 1 . 1938naobmittags 3 vdr .

Ml» . AkWlMlMlel»?
I Offerten unter Nr . 39 an den
Verlag.

Fleiß . kKl . RSdaeii
gesucht, gr. Wäsche auherdalb

Zu erfragen Brauerei Wolf ,Karlsruhe , Werderplatz S1

Ebiliches, williges
I«Se;msa» en

gesucht auf 1 . 2 38 oder später.Zu erfragen im Verlag.
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